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Uber die Autorin

Cassidy Starr ist eine niederdsterreichische Autorin mit einem
zweiten Lebensschwerpunkt in  Wien. Durch den daraus
resultierenden Spagat verbringt sie Stunden in Offentlichen
Verkehrsmitteln, die sie kreativ nutzt: Im Geiste spielt sie wahrend
dieser Zeit Dialoge und ganze Szenen aus ihren Manuskripten
durch. Sie selbst bezeichnet sich als ,,schreibbesessen. Sie bekommt
ihren Kopf erst wieder frei, wenn sie die Gedanken zu ihren
Geschichten auf Papier gebracht hat.

Die Autorin wurde von Star Trek TOS, diversen Fantasy-Autoren
und Victoria Holts Romantik-Thrillern beeinflusst, die sie als Kind
in der Bibliothek ihrer Mutter verschlang. Auch heute kann sie
Biicher nicht zur Seite legen, selbst wenn am ndchsten Morgen der
Wecker friih klingelt.

Cassidy Starrs Texte sind oft erotisch, manchmal weniger
romantisch, geizen jedoch nie mit dem von ihr heif} geliebten
Drama. Im Moment arbeitet die Autorin mit groler Begeisterung an
weiteren Projekten fiir HOMO Littera.
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Die Gestalt in der Tiir war wegen der hinter ihr stehenden Sonne
vollig schwarz. Es war nicht zu erkennen, ob es sich um einen
Romer oder einen Fremden handelte. Seine Silhouette verriet
allerdings, dass es ein grofler und durchtrainierter Mann mit
breiten Schultern und wohlgeformten Beinen war. Man konnte erst
sehen, dass es sich um einen Sklaven handelte, als er in den Raum
eintrat und das Licht ihn aus einem anderen Winkel traf. Er trug
einen griinlichen Chiton mit mehreren Rissen und ein paar
Spritzern roter Farbe darauf. Der Romer auf der anderen Seite des
Raumes erhob sich langsam aus seinem Stuhl. Er hatte die Augen
weit geoffnet.

»Jetzt bin ich der Kaiser und du mein Sklave! Auf die Kniel“ Die

Stimme klang wiitend und liistern zugleich.



Der Romer, laut Filmabspann hiefd er Augustinus, befolgte den
Befehl und kniete sich vor den Eroberer.

»Befriedige mich so, wie du selbst es mich gelehrt hastT“

Augustinus gehorchte ohne Widerworte. Er massierte die
kraftigen Schenkel, lie} seine Zunge dariibergleiten und schaute
immer wieder zum Gesicht seines neuen Herrn auf.

»Gut so, Augustinus! Zeige mir, dass du die Techniken selbst
beherrscht, die du mir abverlangt hast!“ Der neue Kaiser befreite
sich von seinem ersten Kleidungsstiick und leckte sich iiber die
Lippen.

Im Film hief er Marcus, aber im echten Leben trug er den
Kiinstlernamen Jack Gold, vielleicht nicht einer der bekanntesten
Pornodarsteller seiner Zeit, aber trotzdem einer der begabtesten —
zumindest wenn es nach Alec ging. Er sah sich diesen alten Streifen
nur seinetwegen an.

»Du nennst dich selbst einen Gott? Jetzt kannst du zeigen, ob du
zumindest ein gottlicher Liebhaber bist“ Marcus befreite seinen
angeschwollenen Penis von der letzten Schicht Kleidung.
Augustinus schaute ihn verlangend an und wartete nicht erst auf
einen Befehl. Er schloss seine Lippen um die Eichel und saugte so
fest daran, dass seine Wangen sich aushohlten. Dann schaute er zu
Marcus auf und suchte Blickkontakt zu ihm. Dieser lief} ihn von da
an nicht mehr abbrechen. Der aufrecht stchende Krieger mit seiner

sonnengefdarbten Haut gab ein Stohnen von sich. Augustinus legte



eine unwirklich weifle Hand auf die Bauchmuskeln, die sich
aufegrund der Berithrung anspannten. Er gab ein zufriedenes
Brummen von sich.

Marcus reckte sich nun vor Lust zuriick und stohnte iibertrieben
laut. Er krallte die Finger seiner rechten Hand in das lockige Haar
des knienden Mannes und schob ihn tiefer. ,Ja, gut so ... noch
tiefer ... ah, noch mehrT“

Augustinus entspannte seine Wangenmuskeln und nahm das
harte Glied so tief in seinen Mund, bis es nicht mehr weiter ging.

»Gleich besorge ich es dir, wie es die Médnner meines Stammes
tunl

Alec stief} einen unzufriedenen Atemzug aus. Diese Stelle gab
seinem Vergniigen immer einen Dampfer. Was sollte ,,Stamm*“
denn heiflen? Ein Romer, der Marcus hief3, gehorte keinem Stamm
an. Dazu hitte er Gallier oder Kelte sein miissen. Familie, ja,
Geschlecht, ja, Sippe, vielleicht ... aber Stamm? Wem fiel denn ein
derart schlechter Text ein?

Marcus begann mit den Hiiften zu wippen. Erst sachte und
langsam, dann immer schneller und kriftiger. Augustus stOhnte
und seufzte und klammerte seine Hdnde an den Hintern seines
chemaligen Sklaven, der nun wie ein Triumphator tber ihm
thronte. Ein paar Tropfen Schweifl rannen Marcus am Korper
hinunter. Es sah so groflartig aus und machte die gesamte Szene um

so viel besser. Das konnte man nicht planen. Manchmal passierten



die besten Details von selbst. Marcus krallte seine Finger fester in
das lockige Haar. Der junge Mann ging deswegen noch
leidenschaftlicher an die Sache heran. Das erregte natiirlich auch
Marcus — beziehungsweise Jack. ,,Ich spritz’ gleich in dir ab!

Diese Zeile war das Signal. Alec schaltete den Fernseher aus. Es
war ein gut gemachter Porno mit extrem attraktiven und
durchtrainierten Darstellern, aber die Texte waren ab dieser Szene
so grottenschlecht, dass jedem Menschen die Lust am Masturbieren
verging. Die Liste an historisch unkorrekten Behauptungen und
Darstellungen war ewig lang.

Alec wippte mit der Fernbedienung auf und ab. Vielleicht tat er
dem Film unrecht. Er hatte zumindest die ersten siebenundzwanzig
Minuten immer gerne geschen. Andererseits deprimierte es ihn,
diese korperlichen Hochstleistungen zu sehen und zu wissen, dass
er selbst im Moment nicht dazu imstande wire. Er griff nach
seinem Digital Media Player und scrollte ein paar Dutzend Titel
hinunter, ehe er auf die runde Play-Taste driickte und den
gewiinschten Film markierte. Nach kurzem Zogern iibersprang er
einige Minuten, um sofort die beiden Hauptdarsteller anzusehen. Er
war damals gute drei Jahre jiinger gewesen, Philip fast noch ein
Kind — aber nur fast. Er betrachtete sich selbst, wie er das Hemd
auszog und seinem Gegeniiber Befehle gab, die er nicht horen
konnte, da er keine Kopfhorer aufhatte. Die Worte waren aber auch

ohne Ton zu erraten. Philip und er hatten nur eine geringe Anzahl



von Techniken ohne hochgestochene Textpassagen aufgezeichnet,
und die Szenen waren deswegen leicht zu durchschauen.

Die beiden Gestalten auf dem kleinen Display waren inzwischen
fast nackt. Philip legte sich auf das Sofa, und sein jiingeres Ich
kletterte auf ihn, um ihn zu kiissen und sie beide mit nur einer
Hand zu befriedigen.

Alec seufzte und warf das Gerdt auf einen der Polster. Er
tiberpriifte nicht einmal, ob er es ausgeschaltet hatte oder ob es im
Stand-by-Modus weiterlief. Er wurde nie geil davon, sich selbst
beim Vogeln zuzusehen. Schon gar nicht mit Philip, der fiir ihn wie
ein Bruder war und ihm in den schlimmsten Stunden seines Lebens
beigestanden hatte. Ab und zu versuchte er es zwar, aber bisher
hatte es einfach nicht hingehauen. Im Moment lag es aber auch an
seiner Erschopfung. Wenn er nicht einmal bei einem Video von Jack
einen Steifen bekam, dann ging es nicht. Er hatte heute ohnehin
schon dreimal abgespritzt — und das war harte Arbeit gewesen, weil
er sich mit Jakob einfach nicht verstand, egal, wie heifd der Mistkerl
aussah. Zumindest hatten sie sich nicht gegenseitig irgendwelche
Korperteile in irgendwelche Korperdffnungen rammen miissen.

Alec fuhr hoch, als er ein Schaben vom Eingangsbereich horte.
War das ein Einbrecher? Oder hatte sein Nachbar aus dem dritten
Stock wieder zu ftief ins Glas geschaut und das Stockwerk
verwechselt?

Er stand auf und marschierte direkt auf die Tiir zu. Seine Augen



weiteten sich vor Uberraschung. ,,Was machst du denn hier?“

Matt warf ihm einen fragenden Blick zu. ,,Wenn du das so sagst,
konnte man glauben, dass du dich nicht freust.“

»Quatschl*“ Alec fiel ihm um den Hals und gab ihm einen Kuss.
Figentlich hétte es ein romantischer Begriiffungskuss werden sollen,
aber Matt schob ihm gleich die ganze Zunge in den Mund. Er hielt
ihn fest an sich gedriickt, damit er sich nicht zu friith zuriickziehen
konnte. ,,Da ist aber jemand sexuell ausgehungert.«

»Ja, ist das nicht erstaunlich? Das erste Mal, dass ich von einer
Messe nach Hause komme und mein Schwanz nicht wund ist.«

Alec befreite sich aus dem festen Griff und zog Matt den Rucksack
von der Schulter. ,,Dann waren die Ausstellungen nicht nach
deinem Geschmack?“

»Klar! Und morgen mach’ ich den Messdiener!“ Er gab Alec einen
Klaps auf den Hintern. ,,Sie waren der Wahnsinn! Sie werden echt
immer grofler! Und da reden die Leute vom Zusammenbruch der
eintraglichen Pornoindustrie.“ Er warf ihm ein Liacheln zu, aber
Alec marschierte bereits mit dem Rucksack ins Schlafzimmer und
stellte ihn hinter die Tiir. Sekunden spater kehrte er wieder zuriick
und ging in die Kiiche, um ein Bier zu holen. Es stammte noch
immer von seinem letzten Einkauf, denn Alec trank keinen Alkohol
— von Silvester-, Premieren- und Geburtstagsfeiern einmal
abgesehen.

Alec schaute in den Kihlschrank und suchte nach etwas



Essbarem, das Matt schmecken und trotzdem nicht zu schwer im
Magen liegen wiirde. Diverse Kasesorten waren da und sicher auch
noch Brot. Davon abgesehen ein paar Apfel und Bananen, die
inzwischen ein wenig braun geworden waren. Es war zu dumm,
dass er nicht mit Matts Riickkehr gerechnet hatte. Aber selbst wenn
er gewusst hatte, dass er in dieser Nacht aus der Schweiz
zuriickkommen wiirde, hatte er nicht angenommen, dass er bei ihm
schlafen wollte.

Matt sah sich im grofen Wohnzimmer um. Er hatte seine
Heimkehr eigentlich mit ein wenig Uberraschungssex feiern
wollen, aber Alec hatte sich beim Kuss recht zuriickgehalten. Wie
wiirde die Nacht da wohl enden? Was trieb er eigentlich so lange?
Wollte er ihm ausweichen, oder was war los? Er schnappte nach
dem kleinen Geréat auf der Couch, betitigte die grofde, runde Taste
und betrachtete das Standbild, ehe er dieselbe Taste noch einmal
driickte und sich ein paar Sekunden des Pornos anschaute. Da er
den Film sofort erkannte, schaltete er das Gerit wieder aus.

»Habe ich dir gefehlt?“, fragte er gefiihllos und warf den Player
achtlos auf die Couch, als Alec mit einem Tablett im Arm wieder ins
Zimmer kam. Dieser stellte die Tassen und das Bier auf den Tisch,
marschierte dann zu ihm und legte ihm von hinten die Arme um
die Schultern. Er driickte ihn ein wenig zu fest, aber ihm gefiel diese
Art von Korperkontakt.

nHEifersiichtig auf Philip? Immer noch?7“



»lch gebe dir gleich eifersiichtig.«

»Schatz, ich bitte dich sogar darum!“

Sie kiissten sich, und der grofte Teil von Matts Arger verflog.
Auflerdem war er wirklich hungrig. Im Flieger hatte er nur Kekse
und ein Piackchen mit verschiedenen Niissen bekommen — von den
Drinks abgesehen. Die Késeplatte sah deswegen recht verfiithrerisch
aus. Sein Unterleib diskutierte also nur kurz mit seinem Magen. Er
setzte sich an den Tisch und schob sich ein Stiick Brot in den Mund.
Es schmeckte fantastisch. Noch besser war allerdings, dass sich Alec
zu ihm hockte und sich an ihn lehnte wie ein Kadtzchen. Er war
nicht bekannt dafiir, romantisch zu sein, aber ab und zu genoss er
diese Anhédnglichkeit — zumindest ein wenig, hin und wieder, aber
auch nicht zu oft. Nach ein paar Wochen Trennung musste es
allerdings erlaubt sein. ,,Wieso schaust du dir Pornos mit Philip an?
Du sagst doch immer, dass er wie ein kleiner Bruder fiir dich ist.“

»lch habe mir das Teil nur reingezogen, weil ich noch keine
Rohfassung von unserem Dreh sehen konnte. Ich habe mir
vorgestellt, wie sie aussehen konnte.“

Matt zog eine Augenbraue hoch und schob Alec eine gute
Armlange von sich. ,,Rohfassung von was?

“ Alec atmete

»Wir haben gestern ein Projekt abgeschlossen.
erleichtert aus und schloss die Augen. ,Endlich wieder einen
schwulen Porno zu drehen ... das war so wichtig fiir mich.*

»Du hast einen Porno gedreht?“, fragte Matt zwischen Freude



und Wut hin- und hergerissen.

»oogar fiinf, seit du abgereist bist. Ich war fleifig!“ Alec deutete
die Blicke, die er zugeworfen bekam, und verteidigte sich mit
nervos klingender Stimme: ,,Bitte mach jetzt keine Szenel Ich glaube
nicht, dass ich das aushalte.“

Matt schluckte, dann zog er Alec auf seinen Schofl und kiisste
seine Wange. ,,Okay, ist gut. Alles in Ordnung.“ Er strich ihm ein
paar Mal tlibers Haar, ehe er ihn wieder loslief3. ,,Wieso mit Philip?¢

»Weil er hetero ist“, gab Alec offen zu.

,»Also stellt nur Sex mit Schwulen eine Bedrohung fiir dich dar?“

Alec zuckte mit den Schultern. ,,Kann sein. Ich weifd es nicht. Ich
bin nicht so stark wie du. Ich kann nicht einfach auf Normalmodus
schalten und so tun, als wire nichts gewesen.“

,»HOr aufl“, befahl Matt und schob ihn ein Stiick von sich. Alec
musste ihn ansehen, damit er ihm glaubte. ,,Wenn mir passiert
ware, was dir passiert ist ... Alec, ganz ehrlich, ich konnte nicht so
gelassen damit umgehen. Aber ja, ich bin eifersiichtig! Und wenn
schon! Er ist nicht irgendein Pornodarsteller, sondern dein bester
Freund ... So was wie ein Bruder, nur ohne den Inzest-Scheifd.«

Alec kaute an seiner Unterlippe. Er verstand nicht, wieso Matt so
schrecklich eifersiichtig auf Philip war. Von all den Kerlen, mit
denen sie im Laufe ihrer Karriere ins Bett gegangen waren, stellte
gerade der einzige Heterosexuelle keine Gefahr fiir ihre Beziehung

dar. Philip lief sich einen runterholen oder blasen, wenn das Geld



stimmte, und die Nachfrage nach einem Gay-for-pay-Darsteller
bestand nun einmal. Aber eine Affire mit ihm oder gar eine
Beziehung? Das war, als wollte er fiir den Rest seines Lebens im
ZQlibat leben — und das wollte er nicht, so gar nicht.

»lch will mit dir schlafen“, flisterte er Matt deswegen
verfiihrerisch ins Ohr. ,,Jetzt. Hier. Und so hart, wie du willst.“

Matt stohnte und warf einen Blick auf den immer noch auf Stand-
by eingeschalteten DVD-Player. ,,Welchen Porno hast du auf dem
Teil gesehen?“

»Dem Kaiser, was des Kaisers ist.“

»ocheifle, ja.“ Matt leckte iiber Alecs Lippen, bis dieser sie offnete
und ihm die Zunge entgegenschob. ,,Der ist heifd.“

»Ich steh’ auf die ganzen Kostiime und Requisiten®, hauchte Alec
atemlos.

Hlch steh’ auf die nackten Arsche und die harten Schwinze und
natiirlich den Gangbang am Ende.“

»Die guten alten Orgien.“

»,Die guten alten Orgien®, wiederholte Matt mit einem breiten
Grinsen im Gesicht und fasste Alec zwischen die Beine. Von
Erregung war jedoch nichts zu spiiren, aber das lief} sich schnell
andern. ,Augustus, wo beliebt es Euch, dass ich Euch meinen
Schwanz in den Arsch schiebe?“

Es war nur ein Witz. Er hétte sich Alec nie aufgedridngt. Es war

noch zu friih. Die Arzte hatten ihm unabhingig voneinander



geraten, es langsam anzugehen und dafiir zu sorgen, dass er sich
Alecs Geschwindigkeit anpasste. Aber wer sich einen Porno nach
dem anderen reinzog, der konnte einem guten Fick wohl nicht
abgeneigt sein, oder? Er wartete also nicht erst auf eine Antwort,
sondern ging vor Alec auf die Knie und schniirte die Pyjamahosen
auf, ehe er sie nur ein paar Zentimeter nach unten schob. Ein wenig
Uberredungskunst konnte nicht schaden. Er lichelte Alec an und
lie} seine Zunge tiber seine Oberlippe gleiten.

»Was machst du da?“, fragte Alec lachend.

»Nach was sieht es denn aus? Ich will meinem Imperator Lust
bereiten.«

»Das ist im Film aber ein wenig anders.“

Matt zuckte spielerisch mit den Schultern und zwinkerte.

“ Er leckte tiber die Eichel und warf einen

»Neuverfilmung.
neugierigen Blick in Alecs Gesicht. Thm gefiel, was er sah. Nach
zweieinhalb Wochen in diversen europdischen Stadten wollte er
sich auch nicht lumpen lassen. Alec hatte ihm erlaubt, zu fahren,
obwohl er ihn als seinen Lebensgefahrten durchaus hatte bitten
konnen, ihn noch nicht so lange alleine zu lassen. Er wollte an
diesem Abend aber nicht an die schrecklichen Vorfille der letzten
Zeit denken. Oder vielleicht doch? Er verwechselte manchmal
Privatleben mit Job und ging dann viel zu brutal mit Alec um. Nur
wenn er sich in Erinnerung rief, dass er ihn beinahe verloren hatte,

legte sich in seinem Inneren eine Art Schalter um, und er



behandelte ihn sanfter und behutsamer. Er wollte ihr Wiedersehen
nicht mit Eifersucht verderben — im Gegenteil. Er wollte Alec alles
geben, was er sich wiinschte.

Matt lehnte sich ein paar Zentimeter zuriick, spuckte auf den
Penis vor sich und massierte seinen Speichel in die sensible Haut.
Mit der rechten Hand machte er sich an seinem Reifdverschluss zu
schaffen. Als Pornodarsteller war er geschickt darin, sich seiner
eigenen Kleidung zu entledigen, aber gerade heute musste er auch
die linke Hand zu Hilfe nehmen, mit der er eigentlich weiterhin den
Penis vor sich verwdhnen wollte. Alec schien sich nicht daran zu
storen. Er lachte sogar auf — zufrieden oder ein wenig gliicklich.
Das war ein kleiner Triumph, aber er wollte einen groflen folgen
lassen.

Matt war endlich so weit und konnte sich wieder der Erektion vor
seinem  Gesicht widmen — mit jeglicher Hingabe und
professionellem Geschick, das er sich in den letzten Jahren
angeeignet hatte. Alec stohnte auf, als er mit dem Schlitz zu spielen
begann. Er war so behutsam, wie er es trotz seiner eigenen
Erregung konnte, und tibte trotzdem den notwendigen Druck mit
seinen Fingern aus. Dabei schob er sich die rechte Hand zwischen
die Beine und begann sich selbst aufzulockern.

Alec war von den Streicheleinheiten an seinem Glied so abgelenkt,
dass er zundchst nicht mitbekam, was Matt da vorbereitete.

»Das ist dein Ernst?“, fragte er ihn atemlos, als er den warmen



Mund wieder um sich spiirte. Matt gab ihm mit den Zdhnen ein
Zeichen. ,,Oh, Gottl“

Alec lehnte sich zuriick und fuhr mit den Fingern durch die
kurzen Haare, die er zu fassen bekam. Er liebte den Sex mit Matt. Es
gab zwar artistischere Leistungen und weit zirtlichere Liebhaber,
aber keiner von diesen Mannern hatte den Vorteil, dass er ihn licbte
— und mit Frauen hatte er so lange nicht mehr geschlafen, er wiirde
bald vergessen, wie das vonstattenging. Auf jeden Fall musste er
Matt beim nachsten Einkauf wieder Stoffhosen besorgen. Sie waren
beim Sex um so viel leichter zu handhaben als Jeans. Trotzdem
mussten auch sie weichen, ehe er in Matt eindringen konnte.

,»Bist du so weit?“, fragte er ihn mit vor Lust verzerrter Stimme.

»wWenn wir noch langer warten, wird das eine Trockeniibung.*

,»Na, trocken bleibt hier gar nichts.*

Matt fuhr hoch und kiisste Alec hastig, bevor er wieder auf die
Knie ging und sich umdrehte. Es musste schnell gehen, oder seine
Fingerarbeit war aufler viel Miihe nichts gewesen.

»Kein Kondom?“, fragte Alec ein wenig nervos, kaum, dass er die
Hose endlich aus dem Weg geschafft hatte.

»oehe ich so aus, als ob ich darauf Lust hatte?“

Alec zuckte mit den Schultern. Er vertraute darauf, dass Matt ihn
nicht mit irgendwelchen Fremden betrog. Bei der Arbeit trug er in
acht von zehn Fillen Kondome, und bei den Drehs ohne wurden

besondere Vorkehrungen getroffen. Also ohne Schutz. Wozu auch?



Sie waren ein Licbespaar. Sich gegenseitig zu schwangern, hitte sie
auf alle Titelblatter weltweit gebracht.

Matt funkelte ihn an, als er deshalb zu lachen begann. Alec
entschied also, dass er sich entschuldigen sollte — und er wusste
auch genau wie. Er legte beide Hande an Matts Hiiften und beugte
sich zu seinem Hintern hinunter.

»Woah! Rimmen zur Einstimmung?“

Alec lachte erneut und wischte sich iiber die Lippen. Inm rann ein
Faden Speichel iiber das Kinn. ,,Was soll ich sagen? Dein Arsch
gehort mir.«

,»Mir gefallt diese Einstellung.“

»Ach, ja?¢ Alec leckte hingebungsvoll iiber die Haut, die er zu
fassen bekam. Er war tatsiachlich kein Fan von Asslicking oder
Zungenpenetration. Wenn er sich dazu bereit erkldrte, dann fiihlte
es sich immer nach Arbeit und nicht nach Spafl an. Matt hingegen
steckte nicht nur gerne seine Zunge an Orte, an die normalerweise
kein Sonnenlicht kam, sondern lie} sich auch gerne rimmen — und
er war bereit, ihm dieses Vergniigen zu bereiten. Er hatte ihm
gefehlt, und er wiinschte sich, dass dieses Gefiihl auf
Gegenseitigkeit beruhte.

»ocheifle! Du hast geiibt?«

Alec antwortete, indem er seine Zunge zwischen das immer noch
verspannte Band von Muskeln schob. Das daraufhin ertdonende

Stohnen nahm er als Kompliment wahr, obwohl es eher nach dem



Brunftschrei eines Stieres klang.

Fin hiibscher Vergleich, dachte Alec und speicherte ihn in dem
Teil seines Gehirnes ab, der noch halbwegs funktionierte. Dann zog
er sich zuriick und leckte sich tiber einen Finger. Wenn er in Matts
Knackarsch abspritzen wollte, durfte er nicht zu lange an ihm
herumspielen. Sein Zeigefinger flutschte zum Gliick schon mit
Leichtigkeit in ihn. Matt hatte gute Vorarbeit geleistet.

»HLust auf mehr?“, fragte er mit seiner Pornostimme.

»INimm gleich dreil Oder liberspringen wir das!“

Wenn Matt noch zusammenhdngende Sédtze ohne Stottern oder
Uberlegen von sich geben konnte, war er noch lange nicht so weit,
wie Alec es vermutet hatte. Sein Wunsch war ihm allerdings Befehl.
Er platzierte sich im richtigen Winkel und spuckte sich in die Hand,
um seinen Penis noch etwas feuchter zu machen. Sein Prédejakulat
und Matts Speichel hitten wahrscheinlich gereicht, und wenn Matt
es auf die Art wollte, dann ohne Kompromisse. Das hief} allerdings
nicht, dass er ihm Schmerzen zufiigen wollte. Er nahm sein Glied
fest in die Hand und fiihrte es an Matts After. ,,Okay, Darling. Ich
bin so weit.“

Matt nickte, und Alec nahm das als Startschuss. Der erste Stof3
war wie ein Schock. Es fiihlte sich heif und gottlich an, und er war
mehr als eng. Matt war der Konig des harten Vogelns, aber er
machte selten die Beine fiir andere breit. Alec fiihlte sich einen

Moment mehr stolz als geil.



»Hey, nicht einschlafenT*

Und schon war der Stolz verflogen. Wenn Matt es schnell und
hart wollte, bitte! Das konnte er haben. Alec wippte zunichst
behutsam vor und zuriick, verlor nach den ersten paar Stoflen aber
die Scheu und wandte mehr und mehr Kraft an. Nach einigen
Minuten war er so in seinem Element, dass jedes Stohnen unter ihm
ihn nur noch mehr anspornte, anstatt ihn Vorsicht walten zu lassen.
Sein Unterleib brannte, und die Muskeln in seinen Schenkeln
zitterten. Unmenschliche Laute kamen fiiber seine Lippen, aber er
genoss den Klang, wenn er sich mit Matts Stimme vermischte.

Und dann war es enttduschend schnell vorbei. Er kollabierte auf
den verschwitzten Riicken unter sich und zog rasselnd Luft ein.

»ocheifle! Verdammt, war das geill“ Alec schloss die Augen und
konzentrierte sich auf seinen Herzschlag. Er raste — Matt konnte ihn
mit Sicherheit spiiren. Er kiisste seinen Riicken und angelte mit der
Rechten unter Matts Bauch, um seinen Penis zu packen. Wie
erwartet, war er noch hart angeschwollen. Er wollte ihn mit ein
paar groben Streicheleinheiten zum Abspritzen bringen, tliberlegte
es sich aber anders und presste Matt auf den Boden, ehe er ihn auf
den Riicken drehte. Dann platzierte er sich liber dem feuchten Glied
und wollte sich gerade selbst auf die Penetration vorbereiten, als
Matt den Kopf schiittelte und ihn zu sich zog.

,»Ein Blowjob wire mir lieber.“

»dicher?«



»Baby, yeahT*

Okay, damit konnte er leben. Er warf seinem Liebhaber ein
Lacheln zu und kletterte von ihm, um sich neben ihn zu knien und
seine Erektion in den Mund zu nehmen. Er ging bei jedem
Niedersenken bis an die Grenze. ,,Deepthroating® war fiir ihn nicht
nur ein Wort, das er im Zusammenhang mit seinem eigenen
Schwanz gern horte, er hatte auch selbst genug Erfahrung darin.
Obwohl es anders rum schneller gegangen wire, wollte er Matt
zeigen, wie sehr er ihn vermisst hatte.

»Ich ... kann dir auch einen ... blasen, wihrend du das machst.«

Der Gedanke war verfiihrerisch, aber um noch einmal zu
kommen, hidtte Matt eine Menge Arbeit und Konnen investieren
miissen. Nach der langen Reise wollte er ihm das nicht zumuten.
Morgen war auch noch Zeit. Er blieb also ungeriihrt neben ihm
knien und leckte, saugte und massierte, bis Matt kam und er den
nicht gerade kostlichen, aber erwiinschten Geschmack von Sperma
auf der Zunge hatte. Er schluckte so viel er konnte und wischte sich
den Rest aus dem Gesicht. Dann kuschelte er sich an die bebende
Gestalt und presste sein Ohr auf Matts Brust. Sein Herz raste wie
verriickt. Das gefiel ihm. So sollte es immer sein — beide gliicklich
und von der Nihe des anderen berauscht ... und Matt zu miide fiir
seine meist oberflichlichen und manchmal beleidigenden
Kommentare.

»Welche Pornos hast du gedreht? Und wie viele waren es noch



gleich?“, fragte Matt ohne Vorwarnung.

»2Hauptsdchlich Handjobs, zweimal mit Spiegeln. Recht dsthetisch,
aber keine Ahnung, ob und wie sie sich verkaufen werden.
Irgendwann sind meine Fans sicher nicht mehr so begeistert, dass
ich mir nur einen runterhole. Obwohl die Streifen auf der
Homepage gute Zahlen erzielen. Na ja, fiir meine Verhélinisse
eben.“

»2und du hast Philip um Hilfe gebeten, damit sich deine
Kundschaft nicht langweilt7«

LZuseher®, verbesserte Alec und stiefd verdrgert einen Atemzug
aus. Matts Worte klangen fast so, als ware er ein Callboy. ,,Wieso
nicht? Ich vertraue ihm, und er vertraut mir. Der perfekte Dreh.“

Matt biss die Zdahne aufeinander. Das tat weh. Natiirlich war er
nicht bei Alec gewesen, als dieser sich zu den Shootings
entschlossen hatte, aber es war ein rationaler Gedanke in einem
irrationalen Kopf. ,;Wieso hast du mich zu diesen Ausstellungen
fliegen lassen, wenn du geplant hast, zu der Zeit Pornos zu
drehen?7

»lch bin genauso Pornodarsteller wie du. Ist es nicht klar, dass ich
auch drehe, wenn mein Freund im Ausland ist?7“

Matt schnappte nach Luft. Er wollte etwas erwidern, erinnerte
sich aber, dass er Alec eine Freude hatte machen wollen und nicht
seinen entspannten Abend zerstoren. ,JIch weifs, dass du fiir Geld

mit anderen Kerlen vogelst. Immerhin habe ich alle deine Videos



und Filme auf meinem Rechner und in meiner DVD-~Galerie. Was
mich stort, ist die Auswahl deiner Nebendarsteller.«

»lch kann Filme drehen, mit wem ich willl«

» Wieso dann nicht mit mir?“

Alec schaute zur Seite. Rote Flecken bildeten sich auf seinem Hals.
Am liebsten hitte er Matt angebriillt, aber das widre nicht gut
gewesen. Wenn sie sich in die Haare bekamen, war es besser, wenn
einer die Fassung behielt und einlenkte, falls sich die Situation
verfahren hatte. ,,Du weifdt genau, wie gut ich mich mit Philip
verstehe. Ich vertraue ihm bedingungslos, und das ist gerade jetzt
unendlich wichtig fiir mich.*

»Du vertraust mir also nicht? Wie geht das? Du durftest mir vor
zehn Minuten den Stdnder so tief reinschieben, dass du eine
Darmspiegelung héttest machen konnen. Da nehme ich an, dass du
mir zumindest etwas ...“

,Vor der Kamera ist das etwas anderes!*

Matt murrte. Er hétte sich freuen sollen, dass Alec sich nicht mehr
zuriickzog, andererseits kotzte ihn dieses aufmiipfige Verhalten an.
Er hasste es, wenn ihm jemand widersprach.

»Du hast einen Ruf zu verlieren, und ich auch“, appellierte Alec
an seinen Stolz.

»oeit wann scherst du dich um so etwas?“

»lch will nicht mehr das Opfer sein!“ Alec sprang auf und

wischte sich die letzten Schweiperlen von der Stirn und dem



Bauch. Er schleuderte die Kleidungsstiicke von sich, iiber die er
beinahe gestolpert wire. ,,Falls du deine Pornos selbst schon langer
nicht mehr gesehen hast, erinnere ich dich daran, dass du der
Konig der harten Ficks und Quasi-Vergewaltigungen bist. Ich lasse
mich nicht auf die Diskussion ein, dass die nur gespielt sind, damit
sich deine beschissenen kleinen Arschlocher mit Allmachtsfantasien
einen runterholen konnen! Vergewaltigungen sind kein WitzI“

»Heteros, die sich von Schwulen in den Arsch schiefien lassen,
nur weil da mehr Geld fiir sie rausschaut, dagegen schon.“

»lch bin nicht heterosexuelll*

»Aber dein gesamter Freundeskreis! Und manchmal denke ich,
wenn es dir nicht so gut ins Konzept passen wiirde, warst du es
auch.”

,»Oh, groflartig! Dann sind wir wieder beim richtigen Thema. Es
nennt sich Schauspielen, du Arschloch! Glaubst du, nur Nutten
spielen Nutten in Filmen? Glaubst du, nur Katholiken spielen den
Papst in Filmen?“

»Geil, wie du den Papst in einem Atemzug mit ...«

»2Darum geht es hier nichtl“ Alecs Stimme iiberschlug sich
beinahe.

Sofort tauchten Erinnerungen in Matts Kopf auf. Kurz nach Alecs
Geiselnahme hatte er im Schlaf oft gewimmert und ihm am Morgen
danach, wegen seiner besorgten Fragen, eine Szene gemacht. All das

war noch nicht lange her. Nur weil er ein paar Wochen verreist



gewesen war und Abstand zu der Horrorgeschichte gehabt hatte,
hie} das nicht, dass Alec die Sache iiberwunden hatte. Er hitte den
Mund halten und mit seinen Vorwiirfen warten sollen. ,,Es tut mir
leid.“

»,Wahnsinn! Es tut dir leid.“ Alec wandte sich ab, seine
Bewegungen waren abgehackt und sein Atem viel zu schnell. ,,Du
baust Scheifle und danach tut es dir leid. Ich hasse Leute, die sich
nicht entschuldigen kdonnen, aber bei dir ist es wieder das andere
Extrem. Du tust es so oft, du denkst nicht einmal dartiber nach.
Darum machst du auch immer wieder die gleichen beschissenen
Fehler!“

»Baby, hor mal ...«

»Ich habe keine Lust, dir zuzuhoren! Ich gehe jetzt schlafen, und
du gehst entweder zu dir nach Hause oder du schlifst auf der
Couch! Es ist mir scheifdegal.“ Er marschierte in sein Schlafzimmer
und schlug die Tiir mit einem lauten Knall zu.

Matt wollte ihn daran erinnern, dass er immer noch seinen
Rucksack hatte, aber genau genommen war ihm das Ding
gleichgiiltig. Er sprang in seine Kleider und schmiss seinerseits die

Wohnungstiir hinter sich zu.

R4+ 50



Knappe neun Stunden spater fand Alec sich nackt auf den Knien
wieder, und ein langsam, aber sicher schlaff werdender Penis
prangte ihm regelrecht ins Gesicht. Rechts und links von ihm
huschten Leute wie nervose Bienen hin und her und standen sich
mehr im Weg, als wirklich etwas zustande zu bringen. Christian
safl am Rand des Sets und vertrieb sich mit seinem personlichen
»HFluff girl“ — seiner Ehefrau Alexis — die Zeit.

Alec war so genervt, dass er Philip mit seinem Gejammer
regelrecht in den Ohren lag — und seine miese Stimmung kam nicht
nur von seinem Streit mit Matt. ,,Und der Sex erst ... ich meine, die
Stellungen. Ich bin nur noch dabei, mir selbst einen runterzuholen
oder mir von irgendwelchen Typen einen blasen zu lassen. Ich finde
es echt siif}, dass alle auf mich Riicksicht nehmen seit dieser ...
Sache ... Aber immer nur Abschiitteln und Blowjobs ...«

»Dann freu dich, dass du heute mit mir drehst. Dann kannst du
mir einen blasen“, neckte Philip mit einem Zwinkern.

»Das ist nicht das, was ich gemeint habe.“ Alec warf einen Blick
tiber seine Schulter. ,,Leute, mir schlafen hier gleich die Beine ein!“

»2Dann setz dich aufs Bett, du Trottell Das kann hier driiben
ndamlich noch dauern.“

Alec stohnte, machte aber genau das, was man ihm vorgeschlagen
hatte, und lie sich schwer atmend neben Philip nieder. Das war
sein Leben. Sosehr er die kleinen familidren Produktionen auch

liebte, in letzter Zeit war der Wurm drin. Erst vor einer Woche war



einer der Scheinwerfer kaputtgegangen, beim letzten Dreh mit
Philip hatte das Mikrofon den Geist aufgegeben und nun spann der
Computer, an dem Elissa arbeitete. Er hasste billige Filmchen, die
nur mit einer Kamera — oder noch schlimmer: mit einer Webcam —
gedreht wurden, aber wenigstens gingen diese schnell und
problemlos 1tiber die Biihne. Bei seinem Gliick wiirde besagte
Kamera aber wahrscheinlich umfallen und in tausend Teile
zerspringen.

»Wie geht es dir sonst so?%, fragte Philip nach einer Minute des
Schweigens.

»Gut.“

,» Wirklich?7¢

»Ja. Ich denke, ja. Du weifdt schon ... Ich bin tough.

,»Okay, aber wenn du wieder bei mir und Mira wohnen magst ...
so fiir die nadchste Zeit wenigstens ...“, bot sich Philip
kameradschaftlich an.

Alec beugte sich zu ihm und gab ihm einen Kuss auf die Wange.

» Wofiir war der jetzt?«

»Einfach nur so.“

»Oh ... okay ...«

Philip warf einen kurzen Blick auf Alecs Glied, dann sah er auf
sein eigenes. An seinem war keinerlei Erregung mehr zu sehen. Er
packte es also ein und zog den Reilverschluss nach oben. Es musste

ja niemand sechen, dass er runtergekommen war. Wenn es drauf



ankam, wiirde Alec sein kleines Wunder schon bewerkstelligen — er
war immerhin Profi. Und wenn er erst bei der Sache war, wiirde
sein Schwanz auch wieder steif werden. Das war das geringste
Problem. Wenn er allerdings noch weiter an Matt dachte, wiirde
ihm die Lust auf Sex noch vergehen.

»Alle auf ihre Posten! Wir machen in einer Minute weiter!®,
schallte Elissas schrille Stimme durch die Fabrikhalle.

»\Na, endlich®, stohnte Alec im Fliisterton.

,»Du scheinst echt scharf auf meinen Schwanz zu sein.“

»Pass auf, was du sagst! Sonst beif3’ ich zu.“

»Irau dich! Ich bin gut versichert.*

»Riskier es! Schauen wir mal, ob es dir das wert ist.«

»Dreiflig Sekunden, Leutel“, erklang noch einmal die Stimme aus
dem Abseits.

»Na ja, ich gehe dann mal besser wieder auf die Knie.“

,Viel Spafdl Ich werde ihn haben!*

Alec schaute zu der Regisseurin, die ihnen stumm ein paar
Zeichen gab. Ja, es war so weit. Er streckte sich ein paar Mal, rieb
die Innenseite seiner Wange mit der Zunge und lockerte seinen
Kiefer mit ein paar Ubungen aulf.

Philip hingegen betrachtete Christians Ehefrau und rieb sich den
Penis durch den Stoff seiner Kleidung. Eine bekannte Hitze breitete
sich in seinem Unterleib aus. Es wiirde alles hinhauen. Wenn nicht,

dann konnte er ja ndhere Bekanntschaft mit Alexis machen.



»Wir beginnen in fiinf Sekunden! Fiinf! Vier! Dreil“ Die letzten
beiden Zahlen rief Elissa nicht mehr quer durch die Fabrik, sondern
zog nacheinander Zeigefinger und Daumen ein.

Endlich! Immerhin wollte Alec auch noch nach Hause. Er ging
auf die Knie und Offnete Philips Jeans. Der harte Penis sprang
regelrecht hervor. Alec schenkte seinem Co-Darsteller — wie Profis
es eben taten — einen verlangenden Blick und leckte iiber die rosige
Spitze. Philip seufzte gespielt verziickt auf und gab cine Plattitiide
von sich, die ihm die Schamesrdte ins Gesicht trieb. Es wirkte
hinreiflend. Die Einstellung wiirde groflartig im Film aussehen.

Alec sah ihn stolz an und machte sich weiter an dem erigierten
Glied zu schaffen. Er ging allerdings ein wenig zu leidenschaftlich
an die Sache heran. Philip starrte ihn beinahe erschrocken an. Das
war ein Fehler. Er war mit Wut im Bauch ans Set geckommen und
hatte sie vor Drehbeginn nicht loswerden konnen. Stattdessen hatte
er sich vorgestellt, Matt sein neuestes Werk zu prasentieren und
ihm zu zeigen, dass er auch fiir andere Minner vollige Lust
empfinden konnte. Matt kochte ja schon vor Eifersucht, wenn er
mit Philip nur alleine die Stadt unsicher machte ...

Alec drosselte das Level und fuhr behutsamer fort.

»oorryl“, fliisterte er Philip zu, als die Kameras mit seinem Penis
beschiftigt waren. Philip warf ihm ein beruhigendes Liacheln zu
und strich ihm zartlich tiber das Haar. Gut, damit war das geklart.

Er nahm das immer noch steife Glied erneut in den Mund und



begann es sanft mit Zdhnen, Zunge und Lippen zu bearbeiten.
Philip war dem Hohepunkt nahe. Sie hatten so oft zusammen
gedreht, er erkannte schon an den kleinsten Anzeichen, wann es so
weit war und was er sich noch erlauben konnte.

Philip schaute verwirrt zu Alec, als dieser noch gieriger als zuvor
an seinem Schwanz saugte. Er wusste nicht, ob sein Freund es
tatsachlich auf einen Schuss anlegte oder ob er aufgrund all der
schrecklichen Ereignisse zu sehr in Gedanken war, um seine
Bewegungen richtig zu deuten. Deswegen ignorierte er das
Manuskript, das ihm eine Rolle als mehr oder weniger stummer
Hetero vorschrieb, der zum ersten Mal von einem Kerl einen
Blowjob bekam und sich daraufhin entschloss, nur noch mit
Minnern zu schlafen. ,,So geil, Baby! Aber jetzt komm hoch zu mir!
Ich will deine Lippen auf meinen haben, wenn ich dich abschief3e.“

Alec schob das zuckende Glied aus dem Mund, hob es iiber sein
Gesicht und leckte an der Unterseite hinauf und hinab.

Philip biss sich auf die Lippe und versuchte, an alles andere zu
denken, nur nicht an das Gefiihl von Flammen in seinen Adern.
Aber es war zu spat. Er spritzte ab, als Alec ihn fest anpackte. Zwei
dicke Fiden Sperma schossen diesem ins Gesicht — die rechte
Wange, das Kinn und sogar der Mund waren feucht davon. Alec
machte eine Show daraus, indem er sich die Spritzer lasziv von der
Lippe leckte.

Philip stief} einen Atemzug aus. Es war so geil, sein Schwanz



wollte den Kampf gegen das Erschlaffen noch nicht aufgeben, aber
die Sache war gelaufen. Der Dreh sah nur diese eine Szene mit
ihnen zusammen vor. Das gebriillte ,,Cut!® nahm er nur beildufig
am Rand seines Bewusstseins wahr. Dafiir fiihlte er Alecs Finger auf
seinem Bauch umso intensiver, die zdrtlich ihre Kreise zogen.

»Alles klar bei dir?

»Wahnsinn“, meinte Philip, ohne die Frage zu beantworten. ,,Ich
glaube, du konntest das bei jedem. Thn zum Abspritzen bringen,
meine ich.“

,»90 frith am Morgen solche Komplimente? Willst du irgendwas
von mir?“ Alec grinste und schob die Hand von Philips nackter
Haut, ehe er sich an einen der Bettpfosten lehnte und seufzte. Er
fiihlte sich wie erschlagen. Das war ja auch kein Wunder — er hatte
nachts kaum Schlaf gefunden. Wenn die unsympathische Schnalle
vom Make-up ihm nicht die doppelte Ladung Creme ins Gesicht
gekittet hatte, waren seine dunklen Augenringe eher passend fiir
einen Zombiefilm gewesen. ,,Ich will nur noch heim und schlafen.*

»Der Tag ist noch jung. Nutz ihn!“ Philip erhob sich und reichte
ihm die Hand, um ihm aufzuhelfen. ,,Du drehst einfach das kalte
Wasser auf, und dann bist du munter und fidel.*

»Fidel Castro?“

»\Na, bittel Wenn du zum Scherzen aufgelegt bist, kannst du den
Tag auch auflerhalb deines Bettes verbringen.“

Alec seufzte demonstrativ ein weiteres Mal und folgte Philip in die



nur halbherzig in Betrieb genommenen Duschkabinen. Wozu hitte
sich das Team auch mehr Miihe machen sollen? Der Film war in
einem, vielleicht zwei Tagen abgedreht, und dann blieb die
Fabrikhalle wieder fiir Monate leer. Ausgenommen, ein anderes
Pornoteam oder eine Dancecrew nahm sich der verfallenden
Gemaduer an.

Bevor er sich unter den Duschkopf stellte, wagte er einen kurzen
Blick auf sein Handy. Es herrschte gdhnende Leere auf dem Display.
Nur die immer vorhandene Uhrzeit und der Leistungsbalken fiir
Empfang und Akku waren zu sehen. Philip hatte ihm einmal im
Scherz angeboten, ein unpassendes und sehr erregendes Foto zu
schicken, damit er es als Hintergrundbild ecinstellen konnte, aber
daraus war nie etwas geworden. Schlieflich musste ja nicht jeder x-
beliebige Fahrgast in der Straflenbahn wissen, welchem Beruf er
nachging, wenn er sein Telefon ziickte.

Erst als er das Wasser auf die hochste Stufe gestellt hatte und er
seine eigenen Worte wegen des Rauschens nicht mehr verstehen
konnte, fluchte er ein paarmal. Matt war so ein Dickkopf! Er hitte
ihm wenigstens einen guten Morgen wiinschen konnen, nachdem
er schon vor Stunden eine Nachricht mit demselben Inhalt von ihm
bekommen hatte. Was fiir ein Arschloch! Wenn er dachte, dass er
auf den Knien rutschend angekrochen kam, tauschte er sich. Er war
im Recht, und er wiirde sich das nicht nehmen lassen, nur weil

Matt Spielchen mit ihm treiben wollte. So weit sollte es noch



kommen!

Auf dem Weg nach Hause hielt Alec es nicht mehr aus und holte
sein Handy hervor. Kaum in der Hand, suchte er nach Matts
Nummer und schob sie in das SMS-Feld. Dann tiberlegte er ein paar
Minuten, was er ihm schreiben sollte. Er war wiitend auf sich
selbst, weil er einmal mehr zuerst einknickte und des licben
Friedens willen seinen Stolz beugte. Aber was blieb ihm anderes
librig? Wenn sie sich stritten, war er es, der litt. Matt hatte nicht
einmal ein schlechtes Gewissen, wenn er ihn hdngen lief und sich
stattdessen mit seinen Freunden vergniigte. Andererseits war es
nicht wirklich ein Zeichen der Schwidche, wenn er den ersten
Schritt machte. Wie sagt man so schon? Der Kliigere gibt nach. Die
Frage war nur, wie oft er der Kliigere sein konnte, ohne dass es nur
noch Nachteile fiir ihn brachte. Er liebte Matt, wahrscheinlich zu
sehr und schon viel zu lange. In Momenten wie diesen zweifelte er,
ob seine Gefiihle iiberhaupt erwidert wurden. Manchmal fragte er
sich sogar, ob Matt ihre Beziechung als solche sah oder er nur ein
Zeitvertreib fiir ithn war. Aber daran wollte er nicht denken.
Zumindest nicht nach dieser Nacht. Er atmete tief ein und tippte
schlieflich die einzigen Worte ein, die Matt geniigend befriedigten,
um auch zu antworten: Es fuf mir leid, dass ich wiitend geworden
bin.

Er las die SMS gefiihlte zehn Mal, ehe er sie endlich abschickte.

Danach starrte er beinahe neurotisch auf das verdammte Display.



Wenn das so weiterging, wiirde er noch gegen einen Mast laufen.
Obwohl er gerne zu Fufl unterwegs war, stieg er jetzt lieber in den
Bus ein, um weiterhin auf sein Handy schauen zu koénnen. Er war
wirklich ein Weichei. Jedes Abstreiten ware einer Selbsttduschung
gleichgekommen. Matt hatte keinen Dreh an diesem Tag — er war
also entweder zu Hause oder besuchte Freunde. Er hitte Zeit gehabt,
um ihm zu antworten, wollte aber anscheinend nicht. Oder stand er
in irgendeinem Geschift an der Kasse? Safl er vielleicht in seiner
Wohnung und holte sich zu einem Porno einen runter? Matt war
der einzige Pornostar, den er kannte, der von seinen eigenen Filmen
besessen war. Aber seclbst wenn es so gewesen ware, hitte er
zumindest kurz antworten konnen. Die erste SMS hatte er ihm
schon nach dem Aufstechen geschickt. Der Arsch legte es wohl
darauf an, dass er ihm Honig ums Maul schmierte. Darauf konnte
er lange warten!

Alec starrte aus dem Fenster und versuchte auszumachen, wo er
sich gerade befand. Er war eine Station zu weit gefahren.
Verdammt! Aber so konnte er wenigstens ungestort eine weitere
SMS schreiben. Umsteigen oder die gesamte Runde fahren konnte er
jederzeit.

Sehe ich dich heute? Kommst du vorbei?

Das klang noch mehr nach Arschkriecherei als die
Entschuldigung der ersten SMS. Wenigstens hatte er der

Versuchung widerstanden, zu fragen, ob er zu ihm kommen solle.



Er wollte ihm nicht auch noch die Genugtuung verschaffen, ihn vor

verschlossener Tiir alt werden zu lassen.

Alec rechnete nicht mehr mit einer Antwort, als sein Handy doch
noch piepte. Freudig tiberrascht blieb er mitten im Treppenhaus
stehen und zog es aus der Tasche. Er zogerte allerdings einen
Moment, ehe er auf das Display schaute. Es konnte immerhin ein
Freund sein oder sein Agent. Ein chemaliger Schulkollege?
Vielleicht sogar sein Vermieter? Alles mehr oder weniger mogliche
Szenarien.

11:37 von Matt: Bezieh das Betf neul

Es war nicht die Art von Antwort, die er sich erhofft hatte, aber
zumindest klang sie danach, als ob sie sich am Abend aussprechen
wiirden. Alec seufzte und verstaute das Telefon wieder in seiner
Tasche. Er war erleichtert, obwohl die SMS nicht wirklich
aufbauend war. Aber Hauptsache, sie wiirden sich sehen.

Ein schlechtes Gewissen machte sich in ihm breit. Er war nie ein
Mann gewesen, der sich an andere klammerte — im Gegenteil —,
aber seit seiner Entfithrung brauchte er die Ndhe von vertrauten
Seelen. Er bereute einmal mehr, dass er in seiner Wohnung weder
Katzen noch Hunde halten durfte. Er hatte so viel Freizeit zwischen
seinen Drehs, er hétte sich liebevoll um sie kiimmern kénnen. Selbst
an manchen Sets waren Tiere erlaubt. Phils alter Bernhardiner kam

wegen seines hohen Alters zwar nur noch sporadisch mit an die



Drehorte, aber als er noch ein paar Hundejahre jiinger gewesen
war, hatte sich das gefliigelte Wort ,,Dreh mit Hund“ als Synonym
fiir Produktionen mit Phil durchgesetzt.

Alec hatte kaum die Tiir hinter sich geschlossen, als das leise
Piepen seines Handys eine weitere SMS ankiindigte. Zu seiner
Uberraschung kam sie nicht von Matt, sondern von Elissa.

11:39 von Elly: Kannst du noch x kommen? Nottall. Finspringen
fir Jan?7?

Das war ein interessantes Angebot. Jan Sparks war bekannt dafiir,
die hdrtesten Szenen mit einem Lacheln zu drehen. Wenn er fiir ihn
einspringen wiirde, kdme er in den Genuss ganz anderer
Techniken, als sie ihm seit seiner Entfiihrung von befreundeten
Produzenten angeboten wurden — von Unbekannten nahm er im
Moment keine an, er hatte zu viel Angst, wihrend eines Drehs mit
einer Situation konfrontiert zu werden, die ihn an die schrecklichen
Tage erinnerte. Vielleicht wiirde er durchdrehen. Elissa und ihrem
Team hingegen vertraute er bedingungslos.

Alec tippte eine Antwort und setzte sich zum Verschnaufen kurz
auf die Couch. Er war durstig und miide, aber wenn er vor der
Szene noch einmal kalt duschte, wiirde es gehen. Das fehlte ihm
gerade noch: vor versammelter Mannschaft zu versagen. Er lehnte
sich zuriick und warf einen Blick auf die Uhr. Maxi, das Mddchen
fiir alles, wiirde in knapp acht bis zehn Minuten vor der Tiir stehen

und auf ihn warten. Es war praktisch, einen eigenen ,,Chauffeur



fiir Notfdlle zu haben, aber es war auch tibertriecben dekadent.

Er sah schnell in sein Schlafzimmer. Matts Rucksack stand noch
immer am Boden. Wenn er vorbeigeschaut hatte, dann hatte er
zumindest keine Beweise fiir seine Anwesenheit hinterlassen. Das
Bett sah auch genauso aus, wie er es verlassen hatte.

Alec schaute erneut auf die Uhr und marschierte in die Kiiche.
Moglicherweise hatte Matt ihm eine Nachricht am Kiihlschrank
oder auf dem Kiichentisch dagelassen. Doch da war nichts. Er
scufzte. Wenigstens konnte er sich den Saft aus dem
Getrdnkeschrank holen, den er schon auf der Couch hatte trinken
wollen. Er blieb an den Kiihlschrank gelehnt stehen und wartete
ungeduldig auf das Klingeln an der Haustiir, das Maxis Ankunft

melden wiirde.
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Alec war sich nicht sicher, wie er das Gesprach mit Matt beginnen
sollte. Er war letzte Nacht erst spat nach Hause gebracht worden,
und als er die Wohnung betreten hatte, war sie leer gewesen. Was
auch immer Matt so spat auswarts noch erledigt hatte, es war kein
Job gewesen. Alec hatte einen guten Uberblick iiber Matts Auftrige,
genau genommen iibernahm er inzwischen die Aufgabe eines
Sekretdars oder eines schlecht bezahlten Privatassistenten — es sei
denn, dass er den Sex als Bezahlung mitrechnete. In dem Fall war
sein Gehalt nicht mehr ganz so schlecht ... eigentlich sogar iiberaus
gut. Thm graute allerdings bei der Vorstellung, dass ihre Beziehung
irgendwann zu genau dem verkommen wiirde: einem
Arbeitsverhaltnis.

Wabhrscheinlich war Matt mit Freunden um die Hauser gezogen



und hatte nur die Zeit vergessen. Andererseits konnte er auch in
einen Stripclub gegangen sein, um sich geistige Wichsvorlagen zu
beschaffen. Zuzutrauen war Matt beides. Er hitte ihm trotzdem
eine SMS schicken konnen, dass es spdter wurde. Das wére das
Mindeste gewesen.

Zumindest hatte er sein Versprechen gehalten und war
irgendwann in den Morgenstunden doch noch gekommen. Das war
besser als nichts. Wenn er schon nicht in Matts Armen einschlafen
konnte, wollte er wenigstens mit ihm friihstiicken. Die Tage
begannen schoner, wenn er ihn schlaftrunken betrachten durfte.
Ob dieser Wunsch in Erfiillung ging, konnte er allerdings nicht
genau sagen. Matt war scheinbar lange vor ihm aufgestanden, denn
er safl frisch geduscht und mit fertig zubereitetem Friihstiick am
Tisch. Er sah gut aus, wie immer. Alec hitte sich fiir seine mafilose
Verliebtheit am liebsten eine Ohrfeige verpasst.

»Hattest du Spafd gestern?“, fragte er kleinlaut, als er an den Tisch
trat und seine Schale Miisli neben Matts mediterranes
Schlemmerfriihstiick stellte. Mozzarella, Tomaten, Olivendl und
Brot. Es sah so aus, als wiirde Matt erst spat mittagessen. ,,Hast du
heute einen Dreh?7“

»\Nein, ich treffe mich mit einem Freund.*

»ochon. Mit dem gleichen wie gestern?“

Matt streifte ihn mit einem seltsamen Blick. Alec hatte keine

Ahnung, was er bedeutete. Er war keine Warnung, aber auch keine



Zurschaustellung von Interesse. Einen Augenblick spadter schaute
Matt wieder auf seinen Teller und schob sich ein Stiick Tomate in
den Mund. Was er wohl gerade dachte? Manchmal kam es ihm vor,
als wiirde er ihm nicht reichen. ,,Ein Kollege von der Arbeit?“

Matt seufzte, bequemte sich aber dieses Mal zu einer Antwort:
»Wir besprechen ein Projekt.“

,,Klingt interessant.“

»\Nicht wirklich. Ist alles noch Zukunftsmusik.*

»Also ist es etwas Grofles? Das ist tolll Manchmal muss man
finanzielle Risiken eingehen, um etwas Grof3artiges zu schaffen.“

Matt musterte ihn erneut, dann legte er die Gabel auf den Teller
und schob diesen von sich. ,,Hattest du Spaf} gestern?¢

War das etwa Eifersucht? Damit konnte er umgehen. ,,Wir haben
ein paar fantastische Aufnahmen gemacht ... mit Philip. Ich glaube,
das Teil wird gut.“

Ihre Blicke trafen sich. Alec sah Sekunden spiter weg. Mist! Er
hatte den Blickkontakt zuerst abgebrochen.

Matt seufzte ein zweites Mal und erhob sich. Er marschierte um
den Tisch und blieb hinter ihm stehen.

Alec runzelte die Stirn. Er hatte keine Ahnung, was das bedeutete
oder was als Nachstes geschehen wiirde. Ein handfester Streit? Ein
Abgang, ohne ein Wort des Grufles? Oder doch eher Vorwiirfe,
Vorwiirfe und nochmals Vorwiirfe?

»dteh aufT«
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Im Jahr NG-179 regiert Thern Enterprises iiber ein Viertel des
Territoriums der Intergalaktischen Vereinigung. TIhre
Expansionspolitik verlauft konsequent — wer nicht kooperiert, wird



eliminiert. Will jemand an die Spitze des Unternechmens, muss er
die Firmenstrategie einhalten. Das weifl auch Chael. Nur noch
wenige Jahre, und er kann das viterliche Unternechmen Thern
Enterprises tibernehmen. Alles verlduft nach Plan, bis er bei einem
Meeting der Intergalaktischen Handelsvereinigung auf Orisvallian
einen folgenschweren Fehler begeht. Er nimmt fiir sein Vergniigen
einen jungen Mann mit auf sein Zimmer. Doch der spielt nach
eigenen Regeln und verfolgt ein bestimmtes Ziel: Chael Thern zu
entfiihren ...
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Als sich Frank unerwartet das Leben nimmt, glaubt Kevin keine
Minute an Selbstmord. Da fiir die Polizei die Sachlage jedoch
eindeutig ist, nimmt Kevin die Losung des Falles selbst in die Hand.
Bei seiner Suche stofit er auf Franks Tagebuch. Alle Spuren fiithren
ihn zu der Newcomerband Sunrisers, die bei einer Castingshow
Kevin beschlielt, sich die Band auf einem
Sommerfest genauer anzusehen und erhalt dort ein tiberraschendes

Angebot vom Leadsianger der Band ...
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Svetlana Imailova ist eine feste Institution auf dem Berliner
Transenstrich. Eigentlich ist sie Privatdetektivin — wenngleich mit
bescheidener Auftragslage. Der Anruf einer besorgten Mutter bringt
Svetlana  auf die Fahrte des  Medizinstudenten und
Laienschauspielers Stefan Ilya. Svetlana vermutet hinter seinem
Verschwinden einen Zusammenhang zwischen den angeblich
abgeschobenen  Strichern Sandy und Angel und dem
unauffindbaren Travestickiinstler Sascha Sanders. Als Svetlana ihre
Theorie Kriminalkommissar Malte Heinermann anvertraut, nimmt
dieser sie nicht ernst. Aufgrund ihrer eigenen Geschlechtsidentitat
beschlieft sie, den Fall zu verfolgen. Doch wer kommt als moglicher
Tater infrage? Was hat es mit dieser Laientheatergruppe auf sich?



Und warum muss Kriminalkommissar Heinermann eigentlich so
verdammt gut aussehen?

www.HOMOLittera.com



http://www.homolittera.com/deutsch/Werke/Transberlin.php

	(Un)Fair Play
	(Un)Fair Play
	Impressum
	Über die Autorin
	Inhaltsverzeichnis

	(Un)Fair Play
	Eins
	Zwei

	Aus unserem Programm
	Cassidy Starr: Mission Namtia
	Stephan Klemann: Schatten auf dem Regenbogen
	Irina Theisen: Transberlin


